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Bekanntmachungen.
Zur Beſeitigung etwaiger Zweifel mache ich hierdurch darauf aufmerkſam, daß die Familien derjenigen Wehr-

männer und Reſerviſten, welche in ihre Häuslichkeit bereits zurückgekehrt ſind, keine Unterſtützung mehr erhalten. Da-
gegen iſt den Familien der übrigen Reſerve und Landwehrmannſchaften die von der Unterſtützungs-Commiſſion feſt-
geſetzte Unterſtützung auf die Zeit, während welcher ſie ſich noch im activen Militairdienſte befinden verhältnißmäßig
zu gewähren.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1859. Der Königliche Landrath Weidlich.
Die unverehel. Wilhelmine Jänſch aus Keuſchberg iſt heute hier aufgegriffen und hat ſich dadurch der in

Nr. 63 d. Bl. erlaſſene Steckbrief erledigt.
Der Königliche Landrath Weidlich.Merſeburg, den 5. Auguſt 1859.

Pferde- Auction.
Sonnabend den 13. d. Mts. Vormittags 9 Uhr,

ſollen im Thüringer Hofe hierſelbſt 110 bis 115 Stück Pferde, welche von dem Merſeburger Kreiſe für die Landwehr-
Cavallerie und Jnfanterie geſtellt worden waren, meiſtbietend verkauft werden.

Indem ich Kaufluſtige hierzu einlade, bemerke ich, daß dieſe Pferde gut gehalten ſind und größtentheils aus Zug-
pferden beſtehen.

Merſeburg, den 7. Auguſt 1859. Der Königliche Landrath Weidlich.
Nachdem Allerhöchſten Orts eine nochmalige Militair-Erſatz-Aushebung angeordnet worden iſt und zur Deckung

des erforderlichen Recruten Bedarfs auf die Erſatzpflichtigen unter 5 Fuß 2 Zoll im Sinne des 47. der Erſatz Jn
ſtruction vom 9. December 1858 zurückgegangen werden ſoll, wird die Königl. Kreis Erſatz Commiſſion am

20., 22. und 23. dieſes Monats
im Thüringer Hofe hierſelbſt wieder zuſammentreten.

Die Muſterung findet an den genannten Tagen in folgender Ordnung ſtatt:
a) den 20. d. M., früh 6 Uhr, für die Städte Merſeburg, Lauchſtädt, Lützen Schaafſtädt und Schkeuditz;
b) den 22. d. M., früh 6 Uhr, für die Dörfer mit den Anfangsbuchſtaben A. bis mit L. und
e) den 23. d. M., früh 6 Uhr, für die Dörfer mit den Anfangsbuchſtaben M. bis mit Z.

Zur Vorſtellung kommen alle diejenigen Militairpflichtigen, welche in den Jahren 1835 bis incl. 1839 ge-
boren ſind und ſich entweder ſeither der Militairpflicht ganz entzogen, oder eine der diesjährigen beiden Geſtellungen
verſäumt haben, ſowie diejenigen der 20, 21 und 22jährigen Altersklaſſen, welche als zu klein entweder zurückgeſtellt
oder der allgemeinen Erſatz Reſerve überwieſen worden ſind.

Demgemäß weiſe ich die Magiſträte und Ortsrichter des Kreiſes an, alle ſoeben bezeichneten Militairpflichtigen,
namentlich auch diejenigen, welche aus fremden Kreiſen gebürtig ſind und ſich zur Zeit im Orte aufhalten, hiervon in
Kenntniß zu ſetzen und ſich mit ihnen an den obigen Terminen pünktlich zu geſtellen. Gegen die Ausbleibenden kom

men die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne Nachſicht in Anwendung. 8 SSoweit die betreffenden Militairpflichtigen erſt ſeit dem letzten KreisErſatzGeſchäft zugezogen ſind, müſſen die-
ſelben von den Ortsbehörden ohne beſondere Aufforderung mit zur Stelle gebracht und an jedem Tage vor dem Be-
ginn des Geſchäfts unter Vorlegung ihrer GeſtellungsAtteſte, Wanderbücher und ſonſtigen Legitimations Papiere zur

Eintragung in die Liſten angemeldet werden. SRückſichtlich der anzubringenden Reclamationen um Zurückſtellung reſp. gänzliche Befreiung Militairpflichtiger
vom Militairdienſt verweiſe ich auf meine Bekanntmachung vom 7. März e. (Stück 26 des diesjährigen Kreisblatts)
und bemerke noch, daß alle Reclamationen ſpäteſtens bis zum

18. dieſes Monats
in duplo an mich einzureichen ſind.

Merſeburg, den 8. Auguſt 1859.
Pferde- Auction. Weißenfels öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezah

Jn Folge Befehls zur Demobilmachung ſollen die beim lung in Preußiſchs Courant verſteigert werden, wozu Kauf
2. Bataillon 31. Jnfanterie- Regiments in Gebrauch gewe luſtige hiermit eingeladen werden.

ſenen Trainpferde Weißenfels, den 5. Auguſt 1859.Donnerstag den 11. Auguſt e., Das Commando des 2. Bataillons
früh 10 Uhr, auf der Wolfsburg neben der Reitbahn zu 31. Jnfanterie-Regiments.

Der Königliche Landrath Weidlich.
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Bekanntmachung. Nachdem durch die Allerh.
Cabinets Ordre vom 25. Juli er. die Demobilmachung
des 4. Armee Corps vom 1. Auguſt er. ab befohlen iſt,
haben von den während der Mobilmachung hier canton-
nirenden Truppentheilen die vor derſelben hier in Garniſon
eſtandenen Mannſchaften und Pferde der 3. und A.,öwte der Erſatz Escadron des Königl. 12.

Huſaren-Regiments, ingleichen die Stamm-
Mannſchaften des 1. Bataillons Königl. 32.
Landwehr-Regiments, ihre Garniſon Quartiere in
der frühern Weiſe heute wieder eingenommen und es wird
den betreffenden Quartiergebern der tarifmäßige Königliche
Servis, ſowie auch der ſtädtiſche ServisZuſchuß von dieſer

Zeit ab gewährt. I.Wir bringen dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß,
mit dem Bemerken, daß die den genannten Truppentheilen
von jetzt ab verabreichten Quartiere als Natural-Quartiere
nicht mehr betrachtet werden, und daß etwaige darauf be
zügliche Anzeigen und Wünſche in unſerm Militair-Bureau
ſchleunigſt anzubringen ſind.

Merſeburg den 8. Auguſt 1859.
Der Magiſtrat.

Jn der Separations-Sache von Merſeburg werden die
hieſigen und auswärtigen Ackerbeſitzer unter Hinweiſung
auf unſere Bekanntmachung vom 2. Februar d. J. hiermit
aufgefordert, die für den vierten Termin fälligen Koſten von
487 Thlr. 9 Sgr. 10 Pf., und zwar in den Beträgen wie
bei der erſten Rate, ſowie zur Beſtreitung der erforderlichen
Nebenkoſten die Hälfte der angegebenen Summe, unverzüg-
lich und zwar ſpäteſtens bis zum 20. Auguſt e. an den
Herrn Stadt Haupt Kaſſen Rendanten Zſchetzſchingck bei
Vermeidung der executiviſchen Einziehung abzuführen.

Merſeburg den 6. Auguſt 1859.
Die Deputirten

der Merſeburger Separations Jntereſſenten.

Bekanntmachung.
Am 11. Auguſt c. Vormittags 9 Uhr, ſollen auf dem

Kloſterhofe zu Merſeburg
30 Dienſtpferde des 12. Huſaren Regiments,

am 15. Auguſt c. Vormittags 9 Uhr, an demſelben Orte
40 Dienſtpferde des 4. Artillerie Regiments,

am 12. Auguſt e., auf der offenen Reitbahn am Schloß-
berge zu Weißenfels

40 Dienſtpferde des 4. Artillerie Regiments
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung in
Preußiſchem Courant verkauft werden.

Der Oberſtlieutenant und Regiments Commandeur
von Podbielski.

Bekanntmachung.
Die erledigte Bürgermeiſterſtelle allhier ſoll ſchleunigſt

wieder beſetzt werden. Es werden daher qualificirte Bewer-
ber aufgefordert, ſich ſofort ſchriftlich zu melden.

Hohenmölſen, den 2. Auguſt 1859.
Die Stadtvervr neten Verſammlung.

höriſch.
Bekanntmachung.

Wegen einer nothwendig gewordenen Reparatur an
der Luppenbrücke bei Dölkau muß die Communication für
Fuhrweſen bis auf Weiteres unterbrochen werden.

Dölkau, den 8. Auguſt 1859. t
Die Polizei- Verwaltung daſelbſt.

Das auf hieſigem Neumarkt sub Nr. 861 belegene,
zur Schlächterei vollkommen eingerichgte und auch zur
Oeconomie geeignete neu ausgebaute Hus nebſt Scheune
und Torfplatz ſoll aus freier Hand verkakfft werden.

Merſeburg den 6. Auguſt 1859.
Neues Gerſtenſtroh iſt zu haben beim Bäckermeiſter

Fuchs, Schmalegaſſe Nr. 542.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufenc in Frankleben Nr. 38.

Eine gute Drehrolle iſt veränderungshalber zu verkau-
fen in Halle, Ranniſche Str. Nr. 11, bei

Brink.
Reinhard's Predigten 36 Bände in Pappband

mit Titel gebunden, ſind zu verkaufen für 4 Thlr. Wo?
ſagt der Buchbindermeiſter Franz Volkmann.

Auction.
Erbtheilungshalber ſollen im Brühl Nr. 347 Montag

den 15. Auguſt d. J., von früh 8- Uhr ab, und folgende
Tage, mehrere Sophas, Kommoden, Schreibepulte, Kleider
und andere Schränke, Spiegel, Tiſche, Stühle, Bettſtellen,
Uhren, kupferne Keſſel, ſowie mehreres Haus und Küchen-
geräthe, 1 Wäſchrolle und Waſchgefäße, 1 Hobel- und 1
Schnitzebank, 1 Kutſche, 2 noch gute Ackerwagen, Pflüge,
Eggen, Walzen, Fahr und Reitgeſchirre, Getreidefege, Häck-
ſelbank, mehrere Wagenwinden und andere Wirthſchafts-
gegenſtände, gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden.

Bemerkt wird, daß die Kutſche und die Ackerwirthſchafts-
geſchirre den 41. Tag, Nachmittags 2 Uhr, zum Verkauf
kommen. Merſeburg, den 8. Auguſt 1859.

Die Erben.
Ein freundliches FamilienLogis, beſtehend aus 5 heiz-

baren Stuben nebſt Zubehör, und wenn nöthig Stallung
zu 4 Pferden, iſt von jetzt ab zu vermiethen und zum 1.
October zu beziehen Altenburg Nr. 771 d. Auch wäre
daſſelbe getheilt zu vermiethen. Fr. Jauckus.

Bekanntmachung.
Nach F. 57. des Betriebs Reglements der Thüring.

Eiſenbahngeſellſchaft müſſen alle Güter, deren Abfuhre vom
Verſender verlangt wird, vorher in der Bahnhofsgüter-
expedition oder in der Wohnung desjenigen der das An
und Abrollgeſchäft der Eiſenbahngüter beſorgen läßt, an-
gemeldet werden.

Dieſe Vorſchrift iſt ſeither faſt gänzlich unbefolgt geblieben.
Mit nur wenig Ausnahmen ſind die Beſtellungen der

abzuholenden Güter ohne Weiteres meinen Geſchirrführern
bei erſter beſter Gelegenheit auf offener Straße gemacht
worden, und ſo bequem dies nun allerdings auch für das
Publikum iſt, ſo iſt es doch durchaus unſtatthaft.

Jch habe deshalb meine Geſchirrführer auf das Strengſte
angewieſen, derartig gemachte Beſtellungen von heute ab
gänzlich un berückſichtigt zu laſſen.

Hingegen werden alle Güter, die vorſchriftsmäßig in
hieſiger Güterexpedition oder in meiner Wohnung, Enten-
plan Nr. 153, zur Abholung angemeldt werden, pünktlich
abgeholt und befördert.

Merſeburg, den 7. Auguſt 1859.
Heinr. Schultze jun.

I BSBrönner's
Flecken- Waſſer

zur ſichern Vertilgung der Flecken
aus allen Stoffen,

ſowie zum Waſchen
der Glacèe-Handſchuhe,

in Flaſchen zu. 3 und 77 Sgr. nebſt Gebrauchszettel, em-
pfiehlt die Papierhandlung von Guſtav Lots.

Cölniſche Fener-Verſicherung.
Anzeige. Zur Annahme von Feuer Verſicherungs-

Anträgen, ſowohl auf Gebäude, als Mobiliar und Schober,
hält ſich beſtens empfohlen

Nindfleiſch,
Agent der Cölniſchen Feuer Verſich. Geſellſchaft Coloniag.

Merſeburg, den 1. Auguſt 1859.
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Für Landwirthe!
Den Herren Oeconomen dortiger Gegend empfehlen wir zur Düngung für bevorſtehende Herbſteinſaat unſer

durch günſtige und ſichere Erfolge ſeit Jahren bekanntes Fabrikat:
Poudrette, wie bisher, grobkörnig, 1 Thlr.,

do., feinkörnig, 15 Thlr.
Säcke berechnen wir billigſt und nehmen ſelbe gern wieder zurück.

pr. Etr.
Guanofabrik zu Leipzig.

Leipziger Feuerverſicherungs Anſtalt.
Die Anſtalt übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, Mobilien, Waaren, Fabrik-

utenſilien, land wirthſchaftliche Geräthe, Vieh und Erntefrüchte in Scheunen oder in Diemen, unter vortheilhaften
r dingung und zu den billigſten Prämienſätzen ohne Nachſchußverbindlichkeit.

Intragsformulare und nähere Auskunft ertheilen unentgeltlich
die Agenten der Leipziger Feuerverſicherungs Anſtalt

A. Wieſe in Merſeburg,
C. A. Goldberg in Lützen.

TIUURINGIA,
Verſ icherungs Geſellſchaft in Erfurt.

Nach dem bei Unterzeichneten einzuſehenden Rechnungsabſchluſſe betrugen bei genannter Geſellſchaft im

Jahre 1858:
die Prämien aus allen Geſchäftsbranchen, einſchließlich der extraordinairen Einnahmen und des Reſerve

vortrages aus 1857
die Ausgaben für Entſchädigungen an Verſicherte, Proviſio-

nen u. ſ. w.
die pro 1859 zurückgeſtellten Reſerven
die Sicherheitscapitalien: Drei Millionen Lhaler, wovon in

Actien ausgegeben

Thlr. 866,515. 22 Sgr. 2 Pf.

522,967. 18 2
1274,555. 7 7

2,500,000.
Die Geſellſchaft übernimmt Feuer-, Lebens- und Transport-Verſicherungen zu billigen und feſten

Prämien. Bei landwirthſchaftlichen Verſicherungen, für die ſie ſich beſonders empfiehlt, gewährt ſie
durch die dafür beſtehenden Verſicherungs- Bedingungen beſondere Vortheile.

Beſitzer induſtrieller Etabliſſements wollen ihre Anträge mehrere Wochen vor Ablauf der beſte-
henden Verſicherungen ſtellen, um Verzögerungen und Nachtheilen vorzubeugen.

Die unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft empfehlen ſich zur Vermittelung von Verſicherungen und ſind zur
Ertheilung jeder näheren Auskunft bereit. J. G. Wehle zu Eracau.

J. Große zu Keuſchberg.
Ferd. Scharre zu Merſeburg.

Chineſiſches HaarfärbeMittel,
um Kopf-, Augenbraunen- und Barthaar ſogleich für
die Dauer echt braun oder ſchwarz färben zu können,
à 25 Sgr., empfiehlt C. Francke.

Jm Nichtwirkungsfalle wird der Betrag zurückbezahlt.

Giftfreies Fliegenwaſſer
empfiehlt E. Francke.

e ſe

Dentifrice universel,
den heftigſten Zahnſchmerz ſofort zu vertreiben, à Flacon
mit Gebrauchsanweiſung 5 Sgr., empfiehlt

C. Francke.
Anzeige. Allerhand Wäſche wird von jetzt ab ſtets

ſauber und billig beſorgt durch
die verwittw. Mühlknappe Regel,

Oelgrube Nr. 326.

Landwirthſchafterinnen, Kochmamſells, perfecte Köchin-
nen und eine Maſſe Haus- und Stubenmädchen mit guten
Zeugniſſen werden nachgewieſen durch das coneeſſionirte
Vermiethungs Comtoir der Wittwe Kupfer.

Es wird zu Michaeli ein Familien- Quartier mit 6-7
Stuben nebſt Zubehör mit Garten und Stallung zu we-
nigſtens 3 Pferden geſucht. Offerten ſind in der Exped.
d. Bl. abzugeben.

Eine Köchin, die ihr Fach gründlich verſteht und gute
Zeugniſſe darüber aufweiſen kann wird ſofort oder auch
zum 1. October c. geſucht. Wo? iſt in der Exped. d. Bl.
zu erfahren.

Ein fleißiges Mädchen, welches etwas im Nähen geübt
iſt, findet ſofort dauernde Beſchäftigung bei dem Hutmacher-

meiſter Albert Pfautſch.
Warnung.

Um alle Jrrthümer zu vermeiden, erkläre ich hiermit,
meiner Frau Johanne Schulze geb. Denda nichts auf
meinen Namen zu borgen, da ſie ohne alle erhebliche
Urſache den 3. Juni durch die Polizei von mir getrennt
iſt, und ich für ſie in keiner Weiſe Zahlung leiſte.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1859.
J. G. Schulze,

Schneidermeiſter.

Warnung neuJch warne hiermit Jedermann, meinem Mann Wilhelm
Förſter auf meinen Namen zu borgen, indem ich für keine

Zahlung ſtehe. Friederike Förſter.
Getreidepreiſe.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1859.
Weizen 2 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. bis Thlr. Sgr. Pf.

Roggen 1 25 2Gerſſte 1 5 149Häſek 27 6 e 6 e 3



h Rirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Handarb. Ermiſch eine Tochter dem

Königl. CanzleiAſſiſtenten Kuhtz ein Sohn dem Schuhmacher Albrecht
eine Tochter dem Maurer Förſter ein Sohn dem Maurer Beyer ein
Sohn dem Königl. Poſt Secret. Päch eine Tochter. Getrauet:
der Lohndiener Beyer mit A. K. M. Knöring hier der Lehrer an der
1. Bürgerſchule Fiſcher mit Jgfr. A. F. Schuppe. Geſtorben:
die hinterl. Wittwe des Bürgers und Tuchſcheerermſtr. Kohl, im 55. J.,
am gaſtriſch nervöſen Fieber die Ehefrau des Handarbeiters Rohr, im
61. J., am Blutſchlage; die jüngſte Tochter des Bürgers und Schenk-
wirths Kluge, 11 W. alt, an Krämpfen; der jüngſte Sohn des Gewichts
ſetzers beim Königl. Steueramte Nerre, 5 T. alt, an Krämpfen der

üllermſtr. Regel, 58 J. 11 M. alt, an Bruſtkrankheit; die jüngſte
Tochter des Schuhmachermſtrs. Purſch, 5 M. 2 W. alt, am Zahnfieber;
ein außerehel. Sohn, 11 T. alt, am Blutſchlage.

Donnerstag Abends 6 Uhr, Gottesdienſt in der Gottesackerkirche.
Predigt Herr Diac. Burghardt.Reumarkt. Geboren: dem Fabrikarb. Lottenburger eine Tochter.

Altenburg. Geboren: dem Handarbeiter Nägler ein Sohn;
dem Handarbeiter Ronniger ein Sohn dem Buchbindergeſellen Fifcher
eine Tochter. Getrauet: der Handarb. E. Schmidt mit J. F.
Schumann. Geſtorben: der Bürger u. Oeconom Rauſch, 54 J.
2 M. 2 W. alt, an der Waſſerſucht.

Vom Unterharze, den 3. Aug. Es iſt eine alte
Erfahrung, daß auf einen recht heißen trocknen Sommer
ein recht kalter naſſer Winter folgt. Daß nun ein ſolcher
Winter jetzt in Ausſicht ſteht, iſt ſehr wahrſcheinlich, vorzüg-
lich im Rückblick auf den letztvergangenen Winter, der auch
uns nur wenig Schnee und Eis brachte. Daß aber dieſer
Winter ſehr früh ſich einſtellen wird das ſagt uns unſer
Wald. Die Haide hat ihre Knospen bis in die Spitze
hinauf getrieben und blüht ſchon bis zu dieſem äußerſten
Ende. Was aber weit auffallender iſt, die Birke färbt ihre
Blätter ſchon herbſtlich und ſtreut ſie auf den Boden unter
das friſche Grün. Es iſt dies keineswegs eine Folge der
Trockniß, denn auch an ſolchen Bäumen, die am Waſſer
oder an tiefen feuchten Stellen ſtehen, machten wir dieſelbe
auffallende Beobachtung. So ragt der Herbſt mit ſeinem
Blätterfall ſchon tief hinein in den Sommer mit ſeiner
Fülle und Schönheit und erzählt uns in unſeren herrlichſten
Waldungen von der Vergänglichkeit dieſer großartty E.

(M. E.)
Wichtigſte Wahrheit für Damen.

Man nimmt die Zahl 100 als die Verhältnißzahl für
die glücklichen Chancen an, welche einem Frauenzimmer
hinſichtlich ihrer Verheirathung vom 15. bis zum 70. Jahre
zu Gebote ſtehen. Laut ſtatiſtiſcher Erhebungen treffen die
Chancen auf die verſchiedenen Lebensalter folgendermaßen

Alter Treffer. Alter Treffer.
15 bis 20 14 20 bis 25 52
25 30 18 30 35 635 40 3 40 45 245 50 1 50 5555 60 60 65 oAus dieſer Tabelle folgt: 1) Daß der ſiebente Theil aller

verheiratheten Frauenzimmer zwiſchen 15 und 20 Jahren
in den Stand der heiligen Ehe tritt. 2) Daß die volle
Hälfte aller Frauen ſich zwiſchen dem 20. und 25. verhei-
rathet, und ferner, daß die Hälfte aller glücklichen Chancen
für eine Vermählung bei den Damen innerhalb dieſer ver-
hängnißvollen 5 Jahre trifft. 3) Daß zwei Drittel aller
in der Heirathslotterie zu erwartenden Treffer durch die
.Altersklaſſen von 15 bis 25 Jahren abſorbirt werden und
ein einziges ſchmales Drittel für den ganzen Reſt des hö-
heren Alters übrig bleibt. 4) Daß die Klaſſe der Dreißig-
jährigen von 100 Chancen bereits 85!!! verloren hat und
nur noch etwa der Treffer übrig geblieben iſt. (Es iſt
alſo dringend erforderlich, die Zeit beſtens zu benutzen.)
5) Mit 35 Jahren iſt nur o der Hoffnung geblieben,
das ſich im 40. Jahre auf o vermindert. 6) Mit

45 Jahren bleibt o Procent an Wahrſcheinlichkeit des
Treffens. Die Halbhundertjährigen haben blos noch o
übrig. Bei tauſend Heirathen aber trifft es blos ein Mal,
daß ſich Uralte von 50 70 vermählen.

Silber in Glocken macht, wie man bisher ſehr
allgemein annahm, dieſelben klangreich, und man ſprach
von dem lieblichen Tone ſilberner Glocken. Jn manchen
Städten wähnt das Publikum, daß auf dieſem und jenem
Thurme Glocken hangen, welche ganz oder zum Theil aus
Silber beſtehen ſollen. Jch erinnere mich z. B., daß man
in Halle von ſolchen Glocken ſprach und vielleicht noch
ſpricht, welche in den „blauen Thürmen“ der dortigen Ma-
rienkirche befindlich wären, und ein habſüchtiger, plünderungs-
luſtiger Feind könnte ſich leicht bewogen fuhlen, dieſes Sil-
ber in ſeine Taſche ſtecken zu wollen. Jetzt haben nun
Verſuche, welche von den Herren Mears in England ange
ſtellt worden ſind, zur Genüge bewieſen daß die Glocken,
je mehr Silber ſie enthalten, deſto klangloſer ſind. So hat
alſo die metallurgiſche Chemie reiche Klöſter und Kirchen
von dem Verdachte ſilberner Glocken befreit.

Ein Schelmenſtreich. Während der bekannte Schau-
ſpieler Unzelmann im Spätjahr 1848 in Stuttgart bei
Freitag logirte, vergebens hoffend, daß er auf der dortigen
Hofbühne zu einem Gaſtſpiel gelangen würde, hatte er eine
ſo bedeutende Zeche contrahirt, daß ſein Wirth nicht mehr
borgen wollte. Eines Morgens lispelte ihm der Oberkell-
ner auch wirklich zu, daß Herr Freitag nachher zu ihm
kommen und ſich ſeine Schuld auf irgend eine Weiſe ver-
ſichern wolle. Unzelmann dankte für die Nachricht und
ſetzte ſich augenblicklich, heftig weinend, vor ſeinen geöffneten,
ziemlich leeren Koffer. Fr. Freitag trat herein. „Warum
weinen Sie denn ſo, Herr Unzelmann?“ fragte er ihn.
„Ach,“ ſeufzte dieſer, „da ſoll ich mich von meinem Kleinod
trennen, das mir ans Herz gewachſen iſt.“ „Was haben
Sie denn für ein Kleinod „Sehen Sie dieſen grünen
Frack da? Dieſer Frack iſt von meinem unvergeßlichen
Pathen Göthe. Sie wiſſen doch, daß mich Göthe aus der
Taufe gehoben hat, und ihn werde ich nun verſetzen müſſen,
um Sie, würdiger Herr Freitag, befriedigen zu können denn
das erwartete Geld von Berlin bleibt doch ein wenig zu
lange aus!“ Herr Freitag hatte Mitleid und ſagte: „Nun,
nun, wenn der Frack wirklich von Göthe herſtammt, ſo
brauchen ſie ihn nirgends anders zu verſetzen als bei mir;
ſo viel ein Anderer darauf giebt, gebe ich auch.“ Heftig
weinend nahm Unzelmann den Frack, küßte ihn wohl
zehnmal und rief: „Ja, den hat der unſterbliche Göthe
getragen, und wenn ich ihn hätte verkaufen wollen, hätte
ich geſtern von einem Engländer 1000 Pfund bekommen
können. Aber nein, nein! ich kann mich nicht auf immer
von ihm trennen!“ Nach längerem weitern Jammern ver-
ſtand ſich Herr Freitag nicht nur dazu, die Zeche einſtweilen
unbeachtet zu lkaſſen, ſondern lieh dem leichtſinnigen Künſtler
auch noch obenzu eine namhafte Summe baar. Abends
pflegten ſich in dem Gaſtzimmer des Herrn Freitag mehrere
Hofſchauſpieler einzufinden, ihnen zeigte der Wirth mit
ſelbſtgefälligem Lächeln die eroberte Kunſtantiquität. Auf
einmal ſprang Dobritz auf, beſah das Kleidungsſtück genau
und ſagte mit ſeiner bekannten Ungenirtheit: „Eſel, der du
biſt, kennſt du denn meinen grünen Frack nicht mehr? Jch
habe ihn vor ein Paar Tagen Unzelmann geſchenkt, weil
der Kerl doch gar zu lumpig einherging!“ Beſchämt und
voll Wuth eilte Herr Freitag auf Unzelmann's Zimmer;
aber der war auf Nimmerwiederſehen verſchwunden.

Auflöſung der Charade im vor. Stück:
Mailand.

Ö. c

l
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